
gezwunge als eig chr he Tugend _ hi Z1L. elle
Wenngleıc die bei vorzüglich 1m Tugendgebiet der Te
perantia auftritt, ist damıt ihre Bedeutung doch nıcht abgetan.
IL bel jeder Tugend auf, uch be1l der Gerechtigkeıit, beıiım Starkmut
un be1ı der Klugheıit. Sıe ist en gemeinsam. Jedenfalls bietet die
scholastische Einteilung größere Klarheıt und Befriedigung und -
möglicht iıine wert- und sachgemäßere Darstellung qals die, die sıch
ıınier Außerachtlassung der systematisch rationalen Grundlage d
Schrift und Tradıtion anlehnt. Das gleiche ist gecnh VOoO den
untergeordneten Iugenden. Man sS1e nıcht e1ın, das Opfer
losgelöst werden muß VO der Tugend der Gottesverehrung oder die
Buße VOo. der Tugend der Gerechtigkeıt Das Werk iıst miıt
seinem reichen Inhalt, der allseıtigen Behandlung des Gegenstandes
un VOL em mıiıt seiner Verarbeitung der Ergebnisse der modernen
Psychologie und Religionsgeschichte iıne wertvolle Bereicherung deraszetischen Literatur.

Hennet II/Sieg. Dr ern Ziermann Ss
GCasus Consecjentiae de Praecıpuls hujJus Aetatıs Vıtiıs COTUMGUEC

Remediis. Auctore Ter Haar Francisco Ss Taurini-
Romae 19306, Librarıa Marietti1. Pretium

Der Autor ist bereıts Urc. seine Abhandlungen über „De
Occasiıonarıls et Rec1divıs:“, „De Matrimonils mixtis M  c Keme-
115  6 un: durch dıe „„‚Casus de praecıpuls uJus aetatıs peccandı
occasıonıbus‘‘ rühmlıchst bekannt uch dıeses Werk, nach der Mo-
rallehre des heilıgen Alphonsus bearbeitet, berücksichtigt weıtgehend
die modernen Verhältnisse und nımmt uch dıe neuesten Probleme,

die rage „De continentia periodica” (Ogino-Knaus-Smulders)
ZUTE Kasusbesprechung qauf. Die Behandlung der Fragen ist immer eine
sehr gewıssenhafte und ausführlıche, daß damıt ine wertvolle EFr-
ganzung den betreffenden Abschnitten des Lehrbuches geschaffen
ist. Der Verfasser entnımmt diesmal seline Kasus AUSs dem Gebılete
„De Poenitentia‘““ (Contritio, Confess1io, Disposıitio pueniten(t1s, De
oblıgatione disponendi1 poen1ıtentem, De absolutione. sul condıtione
dubie dıisposıtis anda, De S1gN1S disposit1o0n1s 1n peccatorıbus abi-
tuatis et recC1divi1s) un: fügt diesem ersten eıl seines Buches die
Sectio altera uüber „De vıitils In particuları" Hıerin tinden Wr
Kasus: „„De incredulitate alıısque peccatıs conitra fidem‘, „De vıtıo
blasphemiae‘‘ und weiter Gewissensfälle aus dem Bereiche des
sechsten Gebotes (Vıtium pollutioniıs, Onan1ısmus con]ugalıs) und des
sıehten Gebotes (Injustitia et avarıtla). uch dieses uch wırd dazu
beitragen, den Satz Senekas, den der Verfasser ın der Vorrede 1-
tiert, wahr machen: „_Longum ıter est pCr praeceptlta, breve et
efficax pCI exempla.”

Schwaz Dr Parx Leitner
Marianische C.firistusgestaltung der Welilt. Von Dr eo Fer

dinand Kastner Auflage. 80 324) Paderborn
Ferd chöning (Wien, Raimund Fürlinger; Zürich, Götsch-
mann). Geb M 4.85

Dieses Werk hat manchen Wiıderspruch gefunden. Einigen
angeblich Modernen hat das marlanısche Beiwort 1m 'Lıtel samt der
eingehenden Berücksichtigung der en Aszese, der Volksfrömmig-keit un der Marienverehrung mißfallen. Solche Vorwuüurfe mußten
wohl kommen Vo  - Anhängern einer einseitigen, flachen, kalten, Z61-
fasernden, eın historischen Kleinarbeıit; s1e hat 2UIN) der gesundenRhythmik des Lebens Gegensätze konstrulert, dıe als Aufbruch un:
„Iheol.-prakt. Quartalschrift.‘‘ IL 1938


